
tür viele unserer Bischotsstädte noch tV- sCH wohl deutlich werden, dafß die „Mitar-
pisch 1st, kann diesen rund besten beit“ VO:  - Beratern 1ın den ständigen Kom-
veranschaulichen. Zu der Abgeschiedenheit missionen der typische Mangelerschei-
solchen Lebens tragen icht zuletzt die Lajen NunscCh der Kooperation 1n kirchlichen Gre-
selbst bei durch ihre Anpassung diese mien überhaupt autweist. Nur einem
lebensterne Amtsgestalt. Vergleichspunkt se1 erwähnt, wWw1e ma-

tisch vieles davon insbesondere für die Syn-Im mgang miıt Bischöten die eigene Ertah- oden-Arbeit ist der Ablehnung VO  w GIuD-
Iuns einbringen penbildungen unter den Synodalen außer
Der einzelne Bischot wird 1n den deutsch- bei den Bischöfen: IDie Art der „Mitarbeit“
sprachigen Ländern diese Amtsgestalt für sich könnte sich eventuell hier durch NECUES For-
selbst äandern wahrscheinlich nicht 1ın der 1nnn des Umgangs, die 7zwischen bischöflichen
Lage se1in. Es csollte auch ıcht übersehen Amtsträgern un anderen Kirchenmitgliedern,
werden, w1e stark sich der Binnendruck einer umal Laıen, eingeübt werden, aiındern. Sie
Gruppe miıt einem sich VO  3 der Mehrkheit hätte vielleicht auch die Chance, einer
der Bevölkerung unterscheidenden Lebensge- wirklichen Kooperation werden un! da-
tühl auft das einzelne Gruppenmitglied aus- durch S Strukturen der Beratungsgremien,
wirkt. Dennoch der deswegen hätten gerade derjenigen der Synode un! der auf Dauer
Laiten: die miıt Bischöten 1n einer Kommıis- eingerichteten, verbessern.
Si0N zusammenarbeiten, hier ıne Aufgabe

ertüllen. S1ıe können nämlich erleben,
dafß auch Bischöte auf menschliches Verste-
hen und Entgegenkommen angewı1esen sind,
Ja dies oft S erhoffen, ohne selbst den
Ansto(f$ geben können, weil das Amt Büchermiıt seinem vorgeprägten Lebensstil sS1e hin-
dert. W arum sollten Berater 1mM mgang miıt

machenBischöten diesen icht er  ar
können, wWw1e€e 1n unserei gegenwärtigen Welt Pastoralliturgische Bücher
Menschen, die kein irchliches Amt haben, OSE Andreas ungzmann, Messe 1 Ciot-
leben? Durch Angleichung einen sich tesvolk. Eın nachkonziliarer Durchblick durch
leicht entwickelnden klerikalen Stil 1n den Missarum Sollemnia, Verlag Herder, Freiburg
iıtzungen un! 1m Zusammenleben während Basel Wien 1970
der Sitzungstage ist das allerdings ıcht mÖg- Franz Voith, Motivmessen für Iugenäliche.lich; ‚her durch selbstverständliches Verhalten

Werkbuch für thematische Mefd(teiern mıiıtnach dem eigenen Umgangsstil, hne die Jugendlichen bis Z Schuljahr, T1ewWwerTrauch hier vorhandene Furcht, als icht kir Verlag, Essen 1972chenkontorm eingestuift werden.
eter Deinhardt Hrsg.), Oorte ZUT Eröff-

Bestehen auf Partnerschaft NUuNns der Eucharistiefeier, Echter Verlag,
Fıne Behebung der strukturellen Mängel Würzburg Tyrolia-Verlag, nnsbruck 1971
wird jedoch Ööfter NUI möglich seın durch Lothar Zenetti1, exte der Zuversicht. FÜür
Widerspruch der Sarl Protest solche den einzelnen und die Gemeinde, VerlagVerfahren, die ın remien anderer Institu- Pfeiffer, München 1972
tionen mündigen Menschen wohl icht
mehr finden sind Eın solches Verhalten Drutmar Cremer, Laft euch versöhnen.

Bufsgottesdienste. Modelle exte Erfah-müßten Laien, miıt Aussicht auft Erfolg, aber
iıcht einzeln, sondern möglich ist, TunscCNH. Echter Verlag, Würzburg Tyrolia-

Verlag, Innsbruck 19721n Bildung VO'  - Gruppen praktizieren, auch
auf die Gefahr hin, daß ihre Mitarbeit icht Ingrid Orissen Hans Bernhard eyer,
mehr rwünscht ist. Die Taufe der Kinder, Tyrolia-Verlag, Inns-
Dıie Überlegungen des letzten Abschnitts las- bruck Echter Verlag, Würzburg 1972
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Jungmann ze1ig sich diesem Buch wieder Fürbittentorm 1247; 249} nicht wieder iıner
als eın großer Kenner der liturgiegeschicht- Verdoppelung VO'  - Interzessionen Vorschub
lichen Entwicklung der Messe; glänzt durch Jeisten, se1 dahingestellt; ıne Getahr i1st da-
seıine hervorragende Kenntnis der patrıst1- miıt jedenfalls gegeben.
schen und mittelalterlichen Theologie. In Diese Messen wollen nichts anderes se1in als
prägnanter Kürze bespricht der utor die eın Angebot, s1ie wollen die: Arbeit
Neuerungen der Messe, w1e sS1e VO Konzil der Vorbereitung icht abnehmen, sondern
eingeführt wurden, ze1g deren 1nnn auf und dazu inspirleren. Man kann 11UT hoffen un
verweist immer wieder auf die Geschichte wünschen, da{iß Seelosrger un! Katecheten
un! die Tradition, viele der euerun- diese gelungenen Vorschläge schöpferisch DC-
SCH bereits Nsatz enthalten sind. Be- brauchen un! der jeweiligen „Gemeinde“
dauerlicherweise kommen NECUC theologiege-
schichtliche trömungen twas kurz. Kri-

Es wird immer e1n Risiko darstellen,tisch wird sich auch mıiıt ein1ıgen Fest-
stellungen Jungmanns auseinanderzusetzen exte, die auft 1ne Gemeinde zugeschnitten
haben. ber die Vormesse meıint „Doch sind, auf andere Gemeinden übertragen.

Der Herausgeber 1st sich dieser Problematiki1st damit keine Minderbewertung dUSSCSPIO-
chen, sondern 1Ur der vorbereitende Cha- bewußt. Trotzdem bieten die Eröff-

NnungswoOTrte, die VO  - einer Gruppe VO  3 Laijenrakter auch des Wortes gegenüber dem Sakra-
iment angedeutet“ 31) eın solcher VOI- und Theologen für ıne Gemeinde ın WÜürz-
bereitender Charakter des Wortes autrecht- burg zusammengestellt wurden, viel Anre-

Suns sS1e Provozlieren, fragen, stellenerhalten werden kann? der wWwWenn der Au-
COr meıint: „iIm egensa anderen kirch- rage und nehmen ezug auf die konkrete

atıon der Gemeinde. Hıe un! da werdenlichen Akten, die auf den einzelnen hinge-
ordnet sind, ZU Beispiel die Taufe, ist die Allgemeinplätze gebraucht. kinıge der Besin-
Feier der Eucharistie wesentlich ıne Feıler NUuNsCH sind wohl 1n der Wortwahl

hoch gegriffen und abstrakt. Insgesamtder Gemeinschatt“ (31) Ist die Taufe wirk-
liıch auf den einzelnen hingeordnet? TOtzZ ber gibt diese Sammlung einen guten Eın-

blick 1n das Bemühen, die Eucharistiefeierdieser Bedenken 1st anzuerkennen, dafß ıIn
dem Volke erklären un:! näherzubrin-diesem Buch eın Wissenschafiftler sich bemüht,
SCHdie Neuerungen des Konzils liturgiewissen-

schaftlich nNntiermauern un! einer breiten kın Buch des bekannten Autors:
Öffentlichkeit nahezubringen. Allgemein VCI- handlich und praktisch, 1ne Sammlung VO  5
ständlich geschrieben, wird dieser Durchblick modernen Texten, die Anregungen Me-
1ne Hilte se1ın für viele Seelsorger un: uch ditation un! zZu eten se1n wollen und
für viele, die sich 1Ur schwer mit der „NCUCHN weithin auch Sind. Zenetti provozlert Un
turgie” abtinden können. wirft die rage nach dem „Christsein heute“

auf. Be1 einigen l1exten kann I1a  - sich aller-
Die Jugendgottesdienste bilden für viele dings fragen, ob 1E nıicht übertrieben

Seelsorger heute ein besonderes Problem. Hıer Sind. Z7war ist Übertreibung eın Jegitimesist 1U ine gute, praktische Hilte tür L1- Mittel der Provokation, doch L1LUI für kri-
turgiefeiern dieser thematische Mef1iß- tische Leser der Hörer gee1ıgnet. Man mu{
tormulare. Die Wahl der Themen 1st sehr dem utor dankbar se1n, dafß diese Her-
umfassend; s1e betonen die Vertikale W1e ausforderung, sich der „dialektischen Span-uch die Horizontale uUun! sind geeignet, Junge
Menschen kritischen un sozjal eingestell- ausforderung ‚wagt hat. Es bleibt WwWUun-

schen, daß viele Christen diesem Buch
ten Christen erziehen. Allerdings wird greifen, dafß s1e die „dialektische Spannung“
11a  - sich fragen müssen, ob ein1ıge Lesungen ihres Lebens ertfahren un! daß dadurch dem
nicht hoch gegriffen sind 1220 tf WORT!I das Wort gegeben wird
Kirche als „Katalysator der Brüderlichkeit“;
234 ‚Kirche als Ankunftft der geeinten Dieses Buch ist das Resultat der geme1nsa-
Welt L „S1e exıistiert 11UI als autfkeimendes inNnen Arbeit der Mönche VO  - Maria Laach
Bewußltsein der Welt“) Ob Kyrierufte mit den Nachbarpfarreien. Es zeugt Von el-
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das Chrisam wirklich wohlriechend? 37TU  en un: ttenen Bemühen, die
Gemeinde einem truchtbaren un SINN- das weiße Kleid se1ine ergabe nach dem
vollen Vollzug der Buße führen. In einer Tautakt stellt ıne „eErNSte Verpflichtung“
kurzen Einleitung wird der Hintergrund be- dar. Wıe stellen sich die Autoren das prak-
leuchtet, auftf dem diese bzw. Bußgot- tisch vor‘ Etwa das Auflegen eines weißen
tesdienste entstanden un: w1e s$1e VCI- Tuches, w1ıe heute vielerorts geschieht?)
stehen sind die Beichte soll icht Eefw. VeOCI - Dennoch kann 1119  - uch dieses Buch sehr
drängt der abgewertet werden, sondern s1e empfehlen. Bernhard Raas, Uunster
soll ‚über dem Bußgottesdienst ıne tiefere
Kraft erhalten“ 177 Die Bußfeiern sind ein- Heinrich Bacht Hrsg]., Zeıten des Herrn,
fach aufgebaut, die Thematik ıst VO ibel- Lesejahr A, il Lesejahr B, Verlag Josef
text her gut durchgezogen, die Gedanken ZU Knecht, na 1972
Predigt sind zeitgemäß herausgearbeitet.
ihrer Ausgewogenheit besonders erwähnens-

Zu den höchst posiıtıven Merkmalen
eit gehört das immer stärkere nter-

wert sSind die sozial ausgerichteten Anregun- SSC für Spiritualität. Das mannigfaltige
SCIL Z Gewissenserforschung. In einem An- geistliche Schrifttum geht 1Ns Uterlose. Dashang werden praktische Vorschläge VO  w e1In- vorliegende Werk bietet ıne Sammlung VOI-
ladenden Pfarrbrieten bis hin Anregun- trefflicher Meditationsimpulse tür das J1
CI Bußwerken un! Bußgebeten geboten. Kirchenjahr. Es bildet ıne nachkonziliare

Nicht 54112 geglückt scheinen INır die Be- liturgische Neuorientierung (auf das Lese-
grüßungsworte den Bußteiern se1inN.
Siıe haben den „Sinn der ersten lebendigen jahr bis der im re 19  N VO  - dem:

selben Herausgeber in mehreren AuflagenKontaktaufnahme‘“, schaffen diesen Kontakt veröffentlichten Serie „Die Tage des Herrn“
ber ohl icht immer (25; 39; 45; 54)
Diıiese Mängel en jedoch icht 1NSs Ge-

Die Fülle der VO:  - zeitgenössischen Menschen
stammenden Gebete und Betrachtungen 1st

wicht; in der Vorbereitungsarbeit auf die quantitativ und qualitativ 1mposant. Diese
konkrete Gemeindesituation hin können sol- 1 Taschenbuchformat herausgegebenen Büch-
che Unebenheiten leicht beseitigt werden. lein dürften die Rolle eines vertrauten „ReiIm Ganzen kann INa  } dieses Buch Iso schr sebreviers“” erfüllen, sowohl für überforderte
empfehlen. Geistliche w1e für Laien, un! darüber hinaus

auch eıiıne mehr aktive Teilnahme derHıer wird LWAas angeboten, wonach Seel- Eucharistieteier anregend bereichern; die exte
SOISCI und Katecheten immer wieder VCI- sind nämlich auf die SO1111- un! festtäglichelangen: 1n einem kleinen Büchlein Taufka- ıturgıe abgestimmt. Die gedrängte Eintüh-techese, Taufritus Samt Erklärung un: e1in
Anhang über Taufgeschenke un! Taufbräu- Irung ZU ersten Band, geschrieben VO  -

Boros, bildet ıne köstliche Abhandlungche. Besonders praktisch ist der 1tus der mıinl]lature über das Gebet.Taufteier: andersfarbig, Iso leicht fin-
den; auftf der einen eıte der fortlaufende Alfons Skowzronek, Warschau

Text, auftf der gegenüberliegenden eıte Je-
weils die zugehörigen („esänge, Erläuterun-
SCH un! Auswahltexte. Im groißen und Sall- Elternbildung und FamilienpastoralZE  w 1st die Katechese allgemein verständlich
bgefaßt, dafß das Buch uch Eltern Walter 5Sauer, Wege irchlicher Elternbildung,und aten die Hand geben kann ZUT Vor-

Seelsorge Verlag, Freiburg 1970bereitung auf 1ıne fruchtbare Mitteier der
Taufe Schade, dafß das Wort „Liebe“” Hans Mortitz, Die Neuentdeckung der Familie,
allzu oft gebraucht wird lund damit nabge_ 1INS Reinhardt Verlag, München 1972
braucht“ klingt) Man hätte auch gewünscht,
daß bestimmte Elemente der Tauftfteier etwAa!: Mıt der Entdeckung der Erwachsenénbildung
kritischer beleuchtet. worden waren S 1St auch die Elternbildung wieder stärker
Deutung des Chrisams: „Dieser Wohlgeruch 1n den Vordergrund Da gleichzei-
stromt VO  - der Schönheit Gottes 2US  L Ist t1g die Familie 1NSs Schußteld VO:  - oft ideo-
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